
VON em velıichen Hestreben geirage yallen gerechten An-
forderungen EINES wahren sathollken und der echten Wissen-
chaft Aa solchen Arbeiten gerecht 749 werden. 156 empfehlen
daheı den confratrıbus ciese Arbeit auf das WäÄärmste.

0Del Wuku

tıhanyı apatsag töortenete
(Die (seschichte der Abte!1 Tihany). Geschrieben 1038 ired alsovıts

ünfkirchen, 1889
Die Benedictinerabtel Tıhany 111 Plattensee (1m Comitate Zala) 1SE

ONl den Vier ]4 il1alabteien, welche mi1t der Erzabtel Martinsberg ZU 6161

Co regatıon vereinıigt sind. Tıhany wurde VOm Könıig Andreas 1111 1055
Z Ehren des Anıan gegründet., Die Stiftung wurde auch aps (Clemens

1206 bestätigt und mıiıt Privilegien ausgestattet. Von der älteren Geschichte
tiftes wI1issen WIT WENIS, selbst die Reihenfolge der lässt sıch AA

angelhaft zusammenstellen, 1st Jahre 415 Hıs 1503 Sar eın
bt bekannt. Vom letztgenannten Jahre beginnen die Commendataräbte. Schon
GSSF mstand und noch mehr dıie beginnende Türkenherrschaft SUWIC e

breitung der Keformation lässt ahnen, (lass fü Tıhany iraurige Zeiten 111}

WalilenNn. Viele Klosterstiftungen Ungarns sınd en trostlosen Zeıten des
uncd D Jahrhunderts 13 verschwunden und höchstens dem Tıtel nach

FürErinnerung geblieben Tıhany WAaTeEeEN diese kriegerischen. Zeıten uU1INSO

gefährlicher, als die geographische Lage des es auf CHIGTF LIalbinsel, die vom
Plattensee gebi  e wird, auf C1iM6eX Bodenerhöhung on 16 Meter dasselbe auch

Festung sehr geeignet machte und Tıhany thatsächlich auch au diesem
‚V cke benützt wurde. Schon 1 Jahre I241I unter König Dela wird das

befestigt, noch mehr gescha Mheses /AbCR Zeit der Türkenkriege 1 10 und
Jahrhundert. Die WFolge davon War, das  N  N durch längere Zeıt hindurch dıie

Festungscummandanten »de lacto« dıe eigentlichen Herrn Tıhany's Waren on
ıe sıch alsdieser Herrschaft geben heutzutage noch ZWCCI eiche Zeugn1ss,Geschenk e1iNnes Festungscommandanten [03) Tıhany 12 Besıtz der reformierten

Kirchengemeinde 0O Balatonfüred beiinden
Erst n1ıt Anfang des C Jahrhunderts beginnen dıie Abhtei bessere

Zeıten. Als erster (O)rdensabt erscheint wıieder 1111 Jahre 1704 Amand Keysner
us dem Stifte Altenburg INn Qesterreich. Abt Amand hatte Ce1iNe schwlierige
ıfgabe, enn MmMuUusste VOT allem andern Kirche nd oster, welche ach
rdr NSUuNS des katholischen Pfarrers VON den Protestanten ıIn Desitz genommen

VO denselben zurückerobern ; nach mancherle1ı Kämpfen ıst ıhm dıes
gelungen. Die Besitzungen der €l W arell grossentheils M fremden
'rı

otz eifriger Bestrebungen wollte ihm jedoch ıe Rückeroberung
E  S erselben ht gelingen, da E: 111 der ungarıschen Sprache und clen ungarischen .

nheiten unbewandert WAaT; and sıch Aman«d CZWUNSCN, 1111
W der nach Altenburg zurückzukehren. rst jetzt kam ö  ıhany 113 das

no tehende rechtliche Verhältnis Zzu Martinsberg ; das Stift urde
ch 719 als Filiale der Erzabhtei untergeordnet. Als ersten Fıllalabt

ern nte der E bt lestin G6öncz_ W illibald Grassö. bt Willibald und SO

achfolger ecs bestrebten sich mıiıt allem Eifer, die Abtei n guten
nd zu bringen. Kirc und Klosterwurde von ihnen neugebautf ; VO der

alten Kirche ist blos die manische Krypta erhalten, 1n welcher der Stifter und
Sohn Davıd bestattet waren Das neue Gotteshaus erhob sich über der

1t romanischen Krypta ; bemerkenswert ISE, ass 188 dieser Kirche eın Altar
em heiligsten Herzen esu geweiht wurde, CIn Beweis, dass der Cultus SS,  "ordıis
esu um die Nitte des vorıgen Jahrhunderts Ungarn bereıits verbreitet WT,



a

Pr  S  S

Unter  den Filialäbten ragt am meisten l1ervor Samuel Vajda, tier vom Jahr1700 bıs 1787 die el reglerte. äterliche Lebe; Wohlthätigkeit und Strenggegen ch selbst 8l dıe Charakterzüge seines Lebens : vierzıg Jahre hindurc
en  16 er sich vom Fleischessen und Weintrinken. Dabe!l entwickelte C auc
nach aussen ıne DE Thätigkeit ; In en Patronatspfarreien erbaute ott
häuser; Z Auferbauung des christlichen Volkes schrıeb mehrere 21
Werke, von. denen besonders das Leben UNSETES Herrn Jesu Christi i
jänden rühmenswert 1STt Sein- segensreiches Leben konnte wi® nicht ınbeschliessen, indem dıe el 1m 1787 VO Kaiser Josef IL aufgehoben1Le Wiederherstellung erfolgte War 1Im 1 802, aber da Wa Abt Samuel
mehr ınter den Lebenden, C: starb 1mM Jahre 1795 ın Steinamanger. Erwähnen
wollen Wır noch, ass uf der Halbinsel Tıhany In der Nähe des Klosters auch
eine In den elsen gehauene Eremitage sıch befindet, welche AaUS rel Zeile
besteht Die Spuren O Altären sınd Jjetzt och sıchtbar, und In rkunden adem D° Jahrhundert ist uch VO einem Prior der Eremita Namens Salomon,ıe € Der Verfasser, welcher gegenwärtig In em el gehörıgeSeebad Te ExDositus ist, hat ZU seiner Arbeit ıe ihm ZU (‚ebote stehendenQuellen Heissig benützt:

Der amp des eıls
Vom ehrw. lLaurentıus Scupoli, Priester des Theatiner-Ordens. Aus em
Italıenischen übersetzt und nıt einer Auswahl Jat-.deutscher Gebete und Andachten
vermehrt [0)81 Berchtold Steiner, Benedictiner, Vorstand des 11L Ordensdes hl Franzıscus 1n Eınsiedeln. Mit Approbation des hochwst. Bischofs VOl

Chur KEınsiedeln, W yss, 7erle und Comp., 383, s
» Der Kampf des Heıilse erschliıen b Jetzt gewöhnlich als

Anhang Zı dem hberühmten, weltbekannten Werke »(ler geistlicheampf, « verfasst Von Laurentius Scupoli, Wwelc etzteres Buch ıin
den dreı Jahrhunderten seit seiner Abfassung zahllose Auflagenbereits erlehbt hat Da aher dieser Anhang als solcher zu dE  S&  A  S  *  _ Unter _ den Filialäbten ragt am meist.efl hervor SaLrguel‘\"‘ajda‚ .£1ér vom]1hn  1760 bis 1787 die Abtei regierte. Väterliche Liebe, Wohlthätigkeit und Streng  L_gf.—*gérl sich selbst waren die Charakterzüge seines Lebens; vierzig Jahre hindurc  enthielt er sich vom Fleischessen und Weintrinken. Dabei entwickelte er auc  nach aussen eine rege Thätigkeit; in den Patronatspfarreien erbaute er Gott  häuser; zur Auferbauung des christlichen Volkes schrieb ‚er mehrere ascet  e  Werke, von. denen besonders das Leben unseres Herrn Jesu Christi i  _Bänden rühmenswert  1st.  Sein segensreiches Leben konnte er nicht In  beschliessen, indem die Abtei im J. 1787 von Kaiser Josef II. aufgehoben  die Wiederherstellung erfolgte zwar im J. 1802, aber da war Abt Samuel  mehr unter den Lebenden, er starb im Jahre 1795 in Steinamanger. Erwähnen  wollen wir noch, dass auf der Halbinsel l’ihany in der Nähe des Klosters auch  eine in den Felsen gehauene Eremitage sich befindet, welche aus drei Zelle  besteht. Die Spuren vou Altären sind jetzt noch sichtbar, und in Urkunden au:  dem 13. Jahrhundert ist auch von einem Prior der Eremita  ge, Namens Salomon,  die Rede. Der Verfasser, welcher gegenwärtig in dem zur Abtei gehörige  Seebad Türed Expositus ist, hat zu seiner Arbeit die ihm zu Gebote stehenden  W.  Quellen fleisäg benützt.  S  s  s  Der Kampf des Heils.  Vom  ehrw.” lLaurentius  Scupoli, Priester des  Theatiner-Ordens.  Aus  dem  Italienischen übersetzt und mit einer Auswahl Jat-.deutscher Gebete und Andachten -  vermehrt von P. Berchtold Steiner, Benedietiner, Vorstand des III. Ordens  des hl. Franziseus in KEinsiedeln.  Mit Approbation des hochwst. Bischofs vor  S  Chur. Einsiedeln, Wyss, Eberle und Comp., pg. 3838, 8°.  »Der Kampf des Heils« erschien bis jetzt gewöhnlich al»  Anhang zu dem berühmten, weltbekannten Werke »der geistliche  ; Kampf,« verfasst von Laurentius Scupoli, welch letzteres Buch in _  den drei Jahrhunderten seit seiner Abfassung zahllose Auflagen _  bereits erlebt hat. Da aber dieser Anhang als. solcher zu  S  ‚d  _ grösseren Werke in seiner Tiefe ‚ und Wahrhaftigkeit allzı  beachtet zu werden pflegt und andererseits dieses goldene Büchl  für sich schon ein, wenn auch kurzes, so doch abgeschloss  el  Ganzes bildet, so erscheint es hier als Sonderausgabe mi  entsprechenden beigefügten Gebetstheil.  Die Verleger selbst  hlicken zur Rechtfertigung dieser Sonderausgabe einen Grund'  darin, dass umfangreiche Erbauungs- und Gebetbücher in unseren  Tagen weniger Verbreitung finden und es daher nothwendig wird  bei kleinerem Umfange und bei kleinerem Format möglichst  Gehaltvolles zu liefern. Der "Titel rechtfertigt sich aus dem Inhalte.  _ Die Heilighaltung, Erfüllung und Durchführung des Taufgelübde  _ während des ganzen Lebens begründet die Nothwendigkeit, ge  die Feinde des Heils.den Kampf des Heils zu. führen und h  ” giebt dieses Büchlein eine kurze ‚und fassliche Anleitung.  weitaus umfangreichere 2. Theil, der (ijebetstheil (von  _ 383) ist durchwegs entweder aus kirchlichen oder ki  _ probierten Büchern zusammengestellt. Für einzelne Anläs  N  S  wie es in der Vorrede heisst, die (jebräuche  ®  {  Vdes  li  si‚cbtigt.‚ Dieser Gebetsthéilz*‚enthält thats_ grösseren er ın seiner Tiefe und Wahrhaftigkeit allzueachte ZU werden pflegt un andererseıts dieses goldene Büchlfür sıch schon em, auch kurzes, S doch abgeschlos:
(janzes bıldet  9 S: erscheıint hıer als Sonderausgabe mi
entsprechenden beigefügten Gebetstheil. Dıie Verleger elhbst
ılicken UT Rechtfertigung Qieser Sonderausgabe einen Grunddarın. dass umfangreiche Krbauungs- und (xebetbücher ın unseren
lagen wenıger Verbreitung finden und er nothwendig wırd
bei kleinerem Umfange und he1 kleinerem Kormat möglıchst(‚ehaltvolles Z 1efern Der JIıtel rechtfertigt sıch AaUs dem Inhalte

Die Heilighaltung. Erfüllung und Durchführung des JTaufgelühbde_ während des Sanzen Lebens begründet dıe Nothwendigkeit, gedie WFeinde des e1ils  en Kampf des eıls E führen und
gıe dieses Büchlein eıne kurze un fassliche Anleitung.weıtaus umfangreichere Theıil. der (Gebetstheil (von383) ist durchwegs entweder AUSs kirchliehen oder kı

)  M probierten Büchern zusammengestellt. Für einzelne 4S
WIEe C In der Vorrede heisst, dıe ‚ehbräuche s11sichtigt. Dieser Gebetstheil enthält thats


